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Vor der Stadt-Silhouette Leipzigs wächst momentan der Rohbau des
sogenannten DHL-Warehouses am Flughafen Leipzig/Halle, teilte gestern
DHL-Sprecher Manfred Hauschild auf Anfrage der LVZ mit. Schon Mitte
Oktober sollen die ersten Sendungen im neuen Gebäudeteil abgefertigt

werden. Die neue Sortierhalle mit etwa 40000 Quadratmetern entsteht
aus etwa 15000 Kubikmeter Fertigteilen und etwa 26000 Quadratmetern
Fassadenfläche. Durch die Erweiterung wächst die Bearbeitungskapazität
auf 150000 Express-Sendungen pro Stunde. Foto: Michael Strohmeyer

DHL-Rohbau wächst
vor Leipziger Skyline

Schkeuditz will mit
neuen LED-Lampen Strom sparen

Im zweiten Halbjahr wollen Stadtwerke mit der Modernisierung beginnen
Von olaf Barth

ScHkeuDitZ. Die Schkeuditzer Stadt-
werke (SWS) wollen im zweiten Halb-
jahr damit beginnen, die Straßenbe-
leuchtung der Elsterstadt nach und nach
umzurüsten. Das Ziel der Aktion ist das
Einsparen von Strom. „Man könnte na-
türlich fragen, warum wir das machen
und dann weniger verdienen“, sagte
SWS-Geschäftsführer Ingolf Gutsche la-
chend. Um dann ernsthaft nachzuschie-
ben, dass man die Stadt als Ganzes se-
hen müsse und das Unternehmen für
Strom-, Gas- und Wärmeversorgung sich
auch als Teil der Stadt sieht. Die SWS
sind eine einhundertprozentige Tochter
der Stadt Schkeuditz.

In welchen Stadtteilen mit der Mo-
dernisierung der Straßenbeleuchtung
begonnen wird, hängt auch von mögli-
chen Fördermittelanträgen und Zuwei-
sungen ab, sagte Gutsche. Man habe
aber mehrere Projekte vorbereitet und
durchgerechnet. „Noch vor der Winter-
pause wollen wir einiges fertig haben“,
so Gutsche. Wo genau begonnen wird,
werde noch mit der Stadtverwaltung ab-
gesprochen und dann entschieden. Da-

nach müssten noch die Ausschreibun-
gen erfolgen, ehe dann mit der Umset-
zung begonnen werden kann.

Auch die Stadt hat für die Umrüstung
ein bestimmtes Budget eingeplant,
200 000 Euro stehen dafür dieses Jahr im
Haushalt bereit. Eine Investition, die sich
über die Jahre rechnet. Denn eine der-
zeit genutzte Natriumdampf-Lampe hat
inklusive des nötigen Vorschaltgerätes
eine Leistung von 171 Watt und kostet
rund 250 Euro. Die modernen LED-Lam-
pen, die die alten Leuchten ersetzen sol-
len, kommen mit einer Leistung von 38
Watt aus. Sie kosten zwar 380 Euro, doch
mit den Jahren wird der Mehrpreis über
die eingesparten Stromkosten wieder
wettgemacht. Und während die Na-
triumdampf-Lampen eine Lebensdauer
von zirka vier Jahren haben, kommen
deren Nachfolger auf rund zwölfeinhalb
Jahre. „Dann rechnet sich das schon auf
die Laufzeit gesehen“, weiß Gutsche.

Insgesamt gibt es in Schkeuditz 2500
sogenannte Leuchtpunkte. Das können
Masten mit ein oder zwei Lampen sein.
Im Zuge der Umrüstung soll auch auf Ef-
fektivität geachtet werden. „Es ist nicht
ausgeschlossen, dass an Straßen, wo bis-

her auf jeder Seite Lampen stehen, dann
nur noch eine Seite bestückt wird“, er-
klärte Gutsche. Grundlage dafür seien
Messungen und Berechnungen. Auf je-
den Fall aber, versicherte Gutsche, soll
ausreichend Licht und damit auch die
Sicherheit gewährleistet bleiben.

Als einen Vorteil für diese Aktion und
für die gesamte Betreuung des Straßen-
lampen-Netzes sieht Gutsche einen
Stadtratsbeschluss im Frühjahr an. Denn
da hatten die Schkeuditzer Stadträte be-
schlossen, dass künftig das gesamte
Netz in einer Hand, in der der SWS liegt.
Die Stadtverwaltung mit ihrem Techni-
schen Service (TS) ist damit nicht mehr
zuständig. Deshalb wechselte auch ein
TS-Mitarbeiter in das städtische Unter-
nehmen. Und wenn Schkeuditzer jetzt
Defekte melden wollen, dann sind sie
nun ebenfalls bei den Stadtwerken rich-
tig. „Wir sind über unsere Schkeuditzer
Störungs-Nummer 73545 erreichbar und
nehmen die Hinweise entgegen. Aber
wir fahren nicht gleich wegen jeder ein-
zelnen Lampe los, sondern sammeln
auch Meldungen und arbeiten das dann
konzentriert ab“, erklärte Gutsche.

Allerdings, so der Geschäftsführer,
nicht gleich alle vielleicht am Tag leuch-
tenden Lampen seien auf eine Fehlfunk-
tion zurückzuführen. Manchmal komme
es auch vor, dass Techniker die Lampen
eingeschaltet haben, um sie zu kontrol-
lieren oder nach Reparaturen deren
Funktionstüchtigkeit zu überprüfen.

Solche modernen Straßenlampen wie vor
der neuen Schkeuditzer Sporthalle soll es
bald noch mehr in der Flughafenstadt
geben. Foto: Michael Strohmeyer

Extra-Ehrung für die besten Lehrlinge
Berufliches Schulzentrum Schkeuditz freut sich über ein Dutzend Top-Absolventen / Notendurchschnitt zwischen 1,0 und 1,6

Von roland heinrich

ScHkeuDitZ. Über eine besondere Eh-
rung ihrer Ausbildungsleistungen konn-
ten sich jetzt zwölf Lehrlinge im Beruf-
lichen Schulzentrum Schkeuditz (BSZ)
freuen. Im Rahmen einer Feierstunde,
die im BSZ nach der ersten Veranstal-
tung im vergangenen Jahr jetzt zum
zweiten Mal abgehalten wurde, hörten
die Besten lobende Worte und bekamen
auch Blumen und eine finanzielle Auf-
merksamkeit überreicht.

„Die Würdigung haben die Auszubil-
denden verdient“, unterstrich der Schul-
leiter Dietrich Lehne. Vor allem, weil in
der Gesellschaft oft nur nebenbei be-
merkt werde, dass die Kombination aus
solider Oberschul- und der anschließen-
den Berufsausbildung eine hervorragen-
de Wahl sei. Dass Lehne damit auch bei
den Kooperations-Unternehmen auf of-
fenen Ohren gestoßen ist, bewies deren
Resonanz. „Es gab viele positive Rück-
meldungen. Nur zwei Betriebe waren
bei der Ehrung nicht dabei“, sagte Leh-
ne. Was ihn aber besonders freue seien

die Reaktionen der Ausgezeichneten.
„Den Schülern ist es durchaus bewusst,
dass eine solche Extra-Ehrung nicht

selbstverständlich ist“, meinte der BSZ-
Leiter und unterstrich, dass an dieser Art
der Ehrung auch um Anreize für weitere

Jahrgänge zu schaffen, festgehalten
werden soll.

Der Verein Villa Musenkuss sorgte für
die musikalische Umrahmung der Bes-
tenehrung. Eltern, Betriebe und Vertre-
ter von Bildungsagentur und Landkreis
waren genauso zugegen, wie die Fach-
lehrer. Zur Ausbildung oder zu deren
Gelingen gehören immer zwei Partner,
meinte Lehne. Somit sei die Besten-
ehrung in gewissemMaß auch eine Wür-
digung der betrieblichen Kooperations-
partner im Einzelnen und des dualen
Ausbildungssystems im Allgemeinen.
Nach dem Festakt fanden Gespräche
zwischen Auszubildenden, Ausbildern
und Lehrern in ungezwungener Runde
statt.

„Wir müssen einiges tun, um jungen
Menschen Anreiz zu geben und sie zu
guten Leistungen anzustacheln“, sagte
der Schulleiter. Dies scheint mit der Ver-
anstaltung Bestenehrung zu gelingen,
wie Reaktionen auch anderer Jahrgänge
zeigten. „Heutzutage werden Fachkräf-
te doch gesucht. Ich freue mich, wenn
ich von Absolventen höre, dass sie be-

reits Festanstellungs-Verträge in der Re-
gion unterschrieben haben“, sagte Leh-
ne.Junge Menschen zum Hierbleiben zu
bewegen sei eine Herausforderung, die
auch mit angemessener Bezahlung zu-
sammenhänge.

Die geehrten Auszubildenden des
BSZ, die jetzt zum Teil noch theoretische
und praktische Prüfungen zu absolvie-
ren haben, liegen mit ihrem Noten-
Durchschnitt zwischen 1,0 und 1,6. Die
beste schulische Leistung lieferte Sören
Nowotny (Dresdner Verkehrsbetriebe)
mit einer glatten 1,0. Die weiteren Ge-
ehrten sind Christoph Wendt (Tischlerei
Herbert Klier Nachf.), Volker Narr (Gerd
Karsch Restaurierung), Daniel Arndt
(Volvo Group), Laura Penndorf (Audi),
Christian Meyer (Sächsische Haustech-
nik Leipzig), Sven Behne (Amazon), Da-
niel Barthel (DB Station & Service), Mi-
chael Richter (DB Regio), Nicole Johne
(Dresdner Verkehrsbetriebe), Sabrina
Lepping (Groschopp – Der Friseur) und
Helene Hendrich (Salon Strese). Ihnen
gab Lehne die besten Wünsche mit auf
den Weg.

Die Besten: Im Beruflichen Schulzentrum Schkeuditz wurden jetzt zwölf besonders gute
Lehrlinge ausgezeichnet. Foto: Michael Strohmeyer

Tauchas alter Stadtrat tagt nun doch noch mal
Sitzung am 10. Juli könnte die kürzeste der vergangenen fünf Jahre werden / Nur ein Tagesordnungspunkt

tAucHA. In der zurückliegenden Stadt-
ratssitzung hatte sich Tauchas Bürger-
meister Holger Schirmbeck (SPD) bereits
bei allen Stadträten für die sachliche und
sehr konstruktive Zusammenarbeit in
den vergangenen fünf Jahren bedankt.
Doch es soll noch eine Sitzung folgen.

„Wir haben viele wichtige Entschei-
dungen getroffen und können stolz auf
diese Legislaturperiode zurückblicken.
Ich danke auch für alle kritischen Hin-
weise. Die Sachlichkeit der geführten
Diskussionen ist beispielgebend“, zog
Schirmbeck ein Resümee der zu Ende
gehenden Wahlperiode. Es sei immer
um „unsere Stadt Taucha und die Inte-
ressen der Bürgerinnen und Bürger ge-
gangen, aber nicht um parteipolitische
Befindlichkeiten“. Ebenso wünschte er
den nach der Wahl ausscheidenden Ab-

geordneten alles Gute. Doch die Ab-
schiedsworte waren noch kein endgülti-
ger Abschied vom alten Stadtrat. Denn
ehe sich der neu gewählte Stadtrat am
24. Juli zu seiner konstituierenden Sit-
zung trifft, muss das alte Gremium noch
einmal zusammentreten.

Voraussichtlich am 10. Juli steht dann
ab 17 Uhr nur ein Punkt auf der Tages-
ordnung: die Offenlegung einer Ände-
rung im Zusammenhang mit dem Be-
bauungsplan für den neuen Einfamilien-
haus-Standort Gärtnerweg. „Da wir die
Verfahrensschritte mit vorheriger Bera-
tung im Ausschuss einhalten müssen,
konnten wir diesen Punkt nicht mehr in
der aktuellen Sitzung behandeln“, er-
klärte Schirmbeck. Man wolle aber kei-
ne Zeit verlieren und mit den Erschlie-
ßungsarbeiten nicht in den Winter kom-

men, denn die ersten Grundstücke seien
schon reserviert. Die nun angekündigte
Sitzung könnte die kürzeste der vergan-
genen fünf Jahre werden. Dieser „Titel“
gehört bisher jener öffentlichen Bera-
tung vom 18. November 2012, die genau
20 Minuten andauerte. Die längste Sit-
zung wiederum fand am 9. Dezember
2010 statt und zog sich über drei Stun-
den und 25 Minuten.

Schirmbeck konnte dies so genau vor-
tragen, da er sich eine Statistik mit aller-
lei Daten über die vergangenen fünf
Jahre hatte zusammenstellen lassen.
Demnach haben die Stadträte insgesamt
zwei Tage und 21 Stunden in den 55 Sit-
zungen verbracht. Nimmt man auch
noch die Zeiten der 265 Sitzungen in den
verschiedenen Ausschüssen hinzu, so
summiert sich alles zusammen auf rund

16 Tage Sitzungszeit. Im Verwaltungs-
ausschuss wurden 79 Beschlüsse gefasst.
In den 55 öffentlichen Beratungen des
Stadtrates waren es 421 Beschlüsse, zwei
davon nichtöffentlich. Für die insgesamt
640 angefertigten Protokollseiten, die je-
weils allen 22 Stadträten zugingen, wur-
den zirka 70 Kilogramm Papier ver-
braucht.

Mit Tobias Meier (FDP), 36 Jahre alt,
und dem 78-jährigen Klaus-Dieter
Münch (CDU), benannte der Bürger-
meister auch den jüngsten und den äl-
testen Stadtrat des alten Gremiums. Des-
sen Durchschnittsalter liege bei rund 56
Jahren. Etwas verjüngt wird die neue
Legislaturperiode angegangen, denn
dann liegt das durchschnittliche Alter
des Stadtrates bei rund 52 Jahren, aber
eben nur am Anfang. Olaf Barth

Stadtfest in
Schkeuditz – Start
mit Fassbieranstich
ScHkeuDitZ. Wahrscheinlich werden
heute auf dem Schkeuditzer Marktplatz
zwei Bodyguards das Fass Freibier be-
wachen. Damit es nicht vor dem traditio-
nellen Anstich wieder mutwillig ge-
schüttelt wird ... Um 14 Uhr will heute
Oberbürgermeister Jörg Enke (Freie
Wähler) das 23. Schkeuditzer Stadtfest
feierlich eröffnen und das Fass anste-
chen. Im Anschluss sorgen die Breite-
nauer Musikanten und Steffen Heidrich
als Roland-Kaiser-Double für Unterhal-
tung. Am Abend rocken The Firebirds
auf dem Markt. Ein paar Meter weiter
wird heute gegen 16 Uhr der Vergnü-
gungspark Franzelius mit Freifahrten bis
16.30 Uhr eröffnet. Und auf dem Rat-
hausplatz gibt es ab 20 Uhr die „Nacht
des deutschen Schlagers“.

Dort spielt dann auch morgen eben-
falls ab 20 Uhr die Krause Band mit ge-
coverten Rock- und Pop-Songs. Eben-
falls Cover-Musik gibt es am Freitag ab
20 Uhr in der Gaststätte „Zur Börse“ mit
Offroad sowie mit Factory Undercover,
die sich die etwas härteren Klassiker
vornehmen. Der Marktplatz wiederum
liegt musikalisch in den Händen der
Schkeuditzer Nachwuchsband Gold-
staubwerk (ab 18.30 Uhr) und Lars We-
gas (ab 20 Uhr). Morgen Nachmittag be-
ginnt aber auch 15 Uhr das bis Sonntag
16 Uhr andauernde 12. Schkeuditzer
Großbahntreffen im und am alten Stra-
ßenbahndepot in der Teichstraße. Und
der große Festumzug mit der Präsenta-
tionen von Vereinen, Kindereinrichtun-
gen und Unternehmen startet 17.45 Uhr
und wird wieder für eine volle Innen-
stadt sorgen.

Buntes Markttreiben der Händler und
Vereine samt Bastelständen, Clown und
Animation beginnt am Sonnabend 10
Uhr auf dem Festgebiet. Auch einige
„Tage der offenen Tür“ stehen an. So ab
10 Uhr in der Teichstraße im Gerätehaus
der Freiwilligen Feuerwehr. Das Hoff-
nungszentrum in der Lessingstraße lädt
ab 10 Uhr ein und veranstaltet einen
Kinderflohmarkt. Die Villa Musenkuss in
der Weststraße lädt zu Familienkonzer-
ten (11 und 14 Uhr). Ebenso öffnet die
Stadtbibliothek in der Bahnhofstraße
von 11 bis 17 Uhr ihre Türen. Unter an-
derem gibt es einen Bücherflohmarkt.
Ab 15 Uhr wird hier vom Knalltheater
„Der Märchenbrei“ aufgeführt. Das ist
ein Mitmachstück „für Nasen ab drei
Jahre“ mit Pantomime, Liedern, Gedich-
ten und einer abschließenden Tanzparty.

Auf dem Markt präsentiert sich unter
anderem ab 13 Uhr der Haynaer Strand-
verein. Ab 14 Uhr gibt es orientalischen
Tanz mit Radeyahs Bellymotion aus
Schkeuditz, ab 15 Uhr Vorführungen
vom Ballettstudio Let’s Dance sowie ab
16.30 Uhr Square Dancemit den Schkeu-
ditzer Dancing Cats. Am Rathausplatz
beginnt 10 Uhr das 5. Schkeuditzer
Drehorgeltreffen, die Kreismusikschule
stellt sich vor (ab 11 Uhr) und ab 12 Uhr
spielen die Schkeuditzer Jagdhornbläser
auf. Abends und am Sonntag wird das
Fest mit vielen Veranstaltungen fortge-
setzt. -art

Kurz gemeldet

Domholzschänke
lädt zu kabarettabend
ScHkeuDitZ. „Vorwiegend heiter” soll der
morgige Kabarettabend in der Domholz-
schänke werden. Hier nämlich werden
Mitglieder des Leipziger Ensembles
Academixer ab 20 Uhr das Beste aus fünf
Jahren Domholz zeigen. Einlass im
Ausflugslokal zwischen Schkeuditz und
Dölzig wird bereits ab 18 Uhr gewährt.
Karten sind beim Personal oder telefonisch
unter 03420541061 erhältlich.

unimog-kranarm
beschädigt Ampel
tAucHA. An der Kreuzung Leipziger-/
Graßdorfer Straße ist in Taucha wegen
eines unachtsamen Unimog-Fahrers eine
Ampel beschädigt worden. Wie die
Polizeidirektion Leipzig gestern mitteilte,
hatte der 47-Jährige am Dienstag gegen
15.30 Uhr den Kranarm seines Gefährtes
nicht wieder ordnungsgemäß einge-
schwenkt, sodass es zu einer Kollision kam.
Geschätzte Kosten für die Reparatur des
verbogenen Ampelmastes: 500 Euro.

Johannisfest mit Blasmusik
im Glesiener Pfarrgarten
GLeSien. Der Gemeindekirchenrat Glesien
feiert am Sonntag ab 15 Uhr das Johannis-
fest. Wie Ute Mähnert von der Kirchge-
meinde mitteilte, gibt es zunächst einen
Gottesdienst, ehe im Anschluss im
Pfarrgarten zu einem geselligen Nachmit-
tag bei Kaffee und Kuchen eingeladen
wird. Dazu gibt es außerdem Schenken-
berger Blasmusik und Gegrilltes. Auch
Kinder seien herzlich willkommen.

Bläsermusik
in St. Albanuskirche
ScHkeuDitZ. Musik aus dem östlichen
Europa wird es am Sonnabend, ab 17 Uhr,
in der evangelische St. Albanuskirche in
Schkeuditz geben. Die Bläsermusik geben
die Posaunenchöre aus Schkeuditz’
Partnerstadt Bühl und aus der Flughafen-
stadt zu Gehör. Die Leitung hat der
leitende Landesposaunenwart des Posau-
nenwerkes der evangelischen Kirche in
Mitteldeutschland, Kirchenmusikdirektor
Matthias Schmeiß aus Zella-Mehlis. Der
Eintritt ist kostenfrei.

Schlossverein lässt
Mittelalter aufleben

tAucHA. Der Förderverein Schloss Tau-
cha lädt am Sonnabend ab 19 Uhr zu ei-
nem Mittelalter-Abend ein. Unter dem
Titel „Beim Burgvogt zu Gast“ gibt es
zunächst einen Rundgang über das
Areal des Rittergutsschlosses im Haug-
witzwinkel 1. Egal, ob über die Kultur-
scheune mit Kaisergalerie, den Wein-
berg, den historischen Weinkeller oder
den geheimnisvollen Bergkeller – Vogt
Heinrich Herzogk weiß laut Veranstalter
so manche spannende Geschichte zu er-
zählen. Mittelalterliche Musik im Feuer-
schein, Mägde und Knechte in histori-
schen Kleidern, eine große Feuershow
sowie der Scharfrichter sollen außerdem
Einblicke in die Zeit des 13. bis 18. Jahr-
hunderts geben. Der Eintritt inklusive
der Verpflegung beträgt zwölf Euro. -art

Aufgrund der großen Nachfrage bittet der➦
Schlossverein um vorherige Anmeldung
unter Telefon 03429868556 oder per E-Mail
unter str_juergen_ullrich@gmx.de oder
info@schlossverein-taucha.de

Biedermeierstrand –
Grusical geht weiter

HAynA. Der Haynaer Strandverein setzt
am Sonnabend die im Vorjahr begon-
nenen Aufführungen des Grusicals
„Grimms Märchen“ fort. Auf der Frei-
luftbühne am Schladitzer See werden ab
21 Uhr bekannte Märchenfiguren vier
eher unbekannte Geschichten aus den
Grimm´schen Federn erzählen. Mit auf-
wendigen Kostümen und grausigen
Masken werden die Besucher in eine gar
nicht so freundliche Märchenwelt und in
Schrecken versetzt. Mit Feuer, Wasser,
Musik und auch Humor versetzen die
fast 50 Darsteller die Zuschauer mitten
in eine fantastische Märchenwelt, deren
Schöpfer aus der Biedermeierzeit stam-
men. Der Eintritt kostet für Erwachsene
15, für Kinder sechs Euro. lvz
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